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Ernährungsverbrauch und Stellung der heimischen 
Landwirtschaft auf dem inländischen 
Nahrungsmittelmarkt1) 

Bedeutung, Struktur und Entwicklung der 
Ernährungsausgaben 

Den umfassendsten Einblick in die Ausgaben für Nah­

rungsmit te l und Getränke gewährt die Voikse inkom-

mensrechnung !m Rahmen der Volkse inkommens­

rechnung werden die Ernährungsausgaben, ebenso 

wie der übrige Konsum, nach dem Inlandskonzept er­

mittelt Die verbrauchten Mengen werden sowohl zu 

laufenden Preisen als auch zu Preisen 1976 bewertet 

und für Kalenderjahre publiziert. Gut gesicherte und 

vergleichbare Informationen liegen ab 1964 vor 

Für das Jahr 1980 zeichnet die Volkse inkommens­

rechnung fo lgendes Bild des Ernährungsverbrauchs 

in Österre ich: Inländer und ausländische Gäste haben 

insgesamt (bewertet zu Einzelhandelspreisen, Eigen­

verbrauch zu Erzeugerpreisen) Nahrungsmittel und 

Getränke im Werte von 155,7 M r d . S konsumiert In 

der Terminologie des Stat ist ischen Zentralamtes ist 

dies der Verbrauch, brut to Davon sind nach der Ab­

grenzung des SNA 68 126,7 Mrd . S dem privaten Kon­

sum von Nahrungsmit teln und Getränken zuzurech­

nen; 29,0 M r d . S wurden vom Hotel- , Gast- und 

Schankgewerbe (HGS) sowie von Spitälern und ähnli­

chen Inst i tut ionen angekauft (Wareneinsatz, bewertet 

zu Einzelhandelspreisen). Im HGS wurden Speisen 

und Getränke im Werte von 50,8 M r d . S konsumiert , 

davon 44,6 Mrd S auf Rechnung von privaten Haus­

halten, 6,2 M r d . S auf Rechnung von Betr ieben Der 

Verbrauch in Spitälern und ähnlichen Insti tut ionen ist 

nur zum Teil erfaßt (im wesent l ichen jener der öffentl i­

chen Spitäler) und wird mit 1,0 Mrd . S ausgewiesen 

Über Wareneinsatz und Umsätze von Werksküchen 

und Kantinen fehlen Angaben Die dort konsumier ten 

Nahrungsmittel und Getränke sind im privaten Kon­

sum enthalten Insgesamt wurden 1980 einschließlich 

der Spannen des HGS von privaten Haushalten, Be­

tr ieben und der öffent l ichen Hand 178,5 Mrd S für Er­

nährung aufgewendet. 

Betrachtet man die den Kalkulationen im Rahmen der 

Volkse inkommensrechnung zugrundel iegenden Da­

ten, so läßt sich feststel len, daß die Angaben über 

den Verbrauch von Nahrungsmit te ln und Getränken, 

brut to, am besten gesichert s ind. Über den wachsen­

den Verbrauch von Nahrungsmit teln und Getränken 

') Diese Arbeit wurde im Auftrag des Bundesministeriums für 
Land- und Forstwirtschaft erstellt und aus Mitteln des "Grünen 
Planes" gefördert Sie wird hier in gekürzter Form publiziert. 

"außer Haus", die dabei verzehrten Agrarprodukte , 

die Aufschläge für darin eingeschlossene Dienste 

und eventuelle Zuschüsse von Betr ieben und der öf­

fent l ichen Hand liegen leider nur lückenhafte und 

deutl ich schwächer abgesicherte Informationen vor 

Wegen der zunehmenden Bedeutung dieses expansi­

ven Sektors wäre eine bessere Erfassung wün­

schenswert 

Von den gesamten Ausgaben der privaten Haushalte 

entfielen 1980 21,4% auf Nahrungsmittel und Ge­

tränke. Weitere 7,5% ihres Budgets haben die priva­

ten Haushalte für Speisen und Getränke im HGS auf­

gewendet Insgesamt entfielen etwa 29% aller Ausga­

ben auf die Ernährung Nahrungsmittel und Getränke 

sind damit noch immer die bei wei tem wicht igste Po­

sit ion im Budget der privaten Haushalte. Sie dominie­

ren insbesondere die laufenden Ausgaben der mei­

sten Familien. 

Auf längere Sicht wachsen die Ausgaben für Nah­

rungsmit tel und Getränke langsamer als die Einkom­

men und die gesamten Verbrauchsausgaben, der A n ­

teil der Ernährung am Budget der Haushalte sinkt. 

Dieses Entwicklungsmuster ist auf das Engel 'sche 

Gesetz und Unterschiede in der Preistendenz zwi­

schen Nahrungsmit teln und sonst igen Gütern und 

Diensten zurückzuführen Zwischen 1964 und 1970 

nahmen z B die gesamten Ausgaben der privaten 

Haushalte jährlich um 7,6% zu. Der private Konsum an 

Nahrungsmit teln und Getränken expandierte bloß um 

5,3% (einschließlich Ausgaben im HGS +5 ,6%) . Dank 

überdurchschni t t l ich hohen Produkt iv i tätsgewinnen 

im Agrarbereich st iegen die Preise für Lebensmit tel 

unterdurchschni t t l ich. (Im HGS kommt allerdings die 

hohe und arbeitsintensive Dienst leistungsspanne 

zum Tragen.) Zu konstanten Preisen nahm der ge­

samte private Konsum 1964 bis 1970 jährl ich um 3,9% 

zu, der Verbrauch an Lebensmit teln um 1,9% In den 

siebziger Jahren sind die gleichen Tendenzen festzu­

stellen (siehe Übersicht 2) Der Antei l der Ernäh­

rungsausgaben (einschließlich Ausgaben im HGS) ist 

dadurch von 41,0% im Jahre 1964 auf 36,6% im Jahre 

1970 und 28,9% im Jahre 1980 gesunken. 

Die Umsätze des HGS an Speisen und Getränken 

wachsen merkl ich rascher als der private Konsum an 

Nahrungsmit teln und Getränken Mit ste igenden Ein­

kommen und zunehmender Erwerbsbetei l igung der 

Frauen essen die Leute öfter außer Haus (im Urlaub, 

zum Wochenende, zu besonderen Anlässen) Die 
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Ernährungsausgaben laut Volkseinkommensrechnung 
(Inlandskonzept) 

Ubersicht 1 

1964 1970 1980 

in M r d 

1964 

s 

1970 1980 

zu laufenden Preisen zu Preisen 1976 

(1) Verbrauch von Nahrungsmi t le in und Getränken b ru t to 56 22 77,65 155 69 96 41 109 23 137,37 

(2] Wareneinsatz im Hotel- , Gast- und Schankgewerbe 
sowie in Spitälern und ähnl ichen Inst i tut ionen 8 72 12 97 28 97 15 45 18,33 25 98 

[31 Verbrauch von Speisen und Getränken im Hote l - Gast- u n d 
Schankgewerbe sowie in Spi tä lern und ähnl ichen Inst i tut ionen 13 21 19 65 51,82 29 33 33 70 40 74 

davon: (a) Verbrauch im Hote l - G a s t - u n d Schankgewerbe 
auf Kosten privater Haushalte') 11,51 16 97 44 54 25 74 29 27 34 94 

(b) auf Kos ten von B e t r i e b e n 2 ) . 1,30 2 12 6 24 2 9 1 3 66 4 90 

je) Verbrauch in Spi tä lern und ähnl ichen Inst i tu t ionen 3 } 0,40 0 56 1 04 0,68 0 77 0 90 

(4] - ( 1 ) - ( 2 ) Privater Konsum von Nahrungsmi t te ln und 
Getränken (nach SNA 68) . 47 50 64 68 126 72 80 96 90 90 111,39 

(5) = (4) + 
(3a) + (3c) 

In landskonsum von Nahrungsmi t te ln und 
Getränken (nach SNA 68! insgesamt 59 41 82 21 172,30 107 38 120 94 147 23 

(6) - (5) + ( 3 b ) Gesamter In landsverbrauch von Nahrungsmi t te ln und 
Getränken (einschl in termediärer Verbrauch) 60 71 84 33 178,54 110 29 124 60 152 13 

1964/1970 1970/1980 1964/1970 1970/1980 1964/1970 1970/1980 

(1) 

(2) 

(3] 

(4) = ( U - ( 2 ) 

(5) - (4) + 
(3a) + (3c) 

(6) = (5) + (3b) 

durchschn i t t l i che jähr l iche Veränderung in % 

nominel l Preise 

Verbrauch von Nahrungsmi t te ln und Getränken b ru t to + 5 5 + 7 2 + 2 1 + 2 3 + 3 4 + 4,8 

Wareneinsatz im Hotel-, Gast- und Schankgewerbe 
sowie in Spi tä lern und ähnl ichen Inst i tut ionen + 6 3 + 8 4 + 2 9 + 3 5 + 3,8 + 4 7 

Verbrauch von Speisen und Get ränken im Hote l - Gast- und 
Schankgewerbe sowie in Spitälern und ähnl ichen Inst i tut ionen + 6 8 + 1 0 2 + 2 3 + 1 9 + 4 4 + 8 1 

davon; (a) Verbrauch im Hotel-, G a s t - u n d Schankgewerbe 
auf Kosten privater Haushalte') + 6 7 + 1 0 1 + 2 2 + 1.8 + 4 4 + 8 2 

(b) auf Kosten von B e t r i e b e n 3 ) . . + 8,5 + 1 1 4 + 3 9 + 3.0 + 4 4 + 8 2 

(c) Verbrauch in Spitälern und ähnl ichen Inst i tu t ionen 3 ) + 5 8 + 6 4 + 2 1 + 1 6 + 3 6 + 4 7 

Privater K o n s u m von Nahrungsmi t te ln und 
Get ränken (nach SNA 68] . + 5 3 + 7 0 + 1 9 + 2 1 + 3,3 + 4,8 

In landskonsum von Nahrungsmi t te ln und 
Getränken (nach SNA 68), insgesamt . . + 5 6 + 7 7 + 2 0 + 2 0 + 3,5 + 5 6 

Gesamter In iandsverbrauch von Nahrungsmi t te ln und 
Getränken (einschl intermediärer Verbrauch) + 5 6 + 7 8 + 2 1 + 2 0 + 3 5 + 5 7 

') in der VGR als privater Konsum von Nahrungsmi t te ln und Getränken im Hote l - , Gast- und Schankgewerbe verbucht — 2 ) In der VGR nicht als Konsum sondern als Input ver­

sch iedener Wir tschaf tsbere iche verbucht — 3 ) In der VGR d e m öf fent l ichen Konsum zugezählt 

Übersicht 2 

Ernährungsausgaben und privater Konsum 
(Inlandskonzept) 

1964 1970 1980 1964 1970 1980 

in M r d S zu laufenden Preisen Antei le in % 

(1) Privater K o n s u m insgesamt . . . 143 62 223.35 5 9 2 1 6 100 0 100 0 100 0 

(2) Nahrungsmi t te l u n d Getränke 47 50 64 68 126 72 33 0 29,0 21 4 

(3) Nahrungsmi t te l und Getränke im 
Hotel- Gast- und Schankgewerbe 11,51 16 97 44 54 8 0 7 6 7 5 

(4) - ( 2 ) + [3] S u m m e 59 01 81 65 171 26 41 0 36 6 28 9 

1964/1970 1970/1980 1964/1970 1970/1980 1964/1970 1970/1980 

durchschn i t t l i che jähr l iche Veränderung in % 

nominel l real Preise 

(1) Privater Konsum insgesamt . + 7 . 6 + 1 0 2 + 3 9 + 3,5 + 3 6 + 6,5 

(2) Nahrungsmi t te l und Getränke + 5 3 + 7 0 + 1 9 + 2 1 + 3,3 + 4 8 

(3) Nahrungsmi t te l und Getränke im 
Hote l - Gast- und Schankgewerbe + 6 7 + 101 + 2 2 + 1,8 + 4 4 + 8 2 

(4) = ( 2 ) + (3) S u m m e + 5 6 + 7 7 + 2 0 + 2 0 + 3 5 + 5 6 

Verlagerung des Ernährungsverbrauchs von den pr i ­

vaten Haushalten zum HGS wird (in den Berechnun­

gen nach dem Inlandskonzept) durch den expandie­

renden Fremdenverkehr verstärkt Berechnet zu kon ­

stanten Preisen ist nach den Unterlagen der Volksein­

kommensrechnung sowohl im Zeitraum 1964 bis 1970 

als auch 1970 bis 1980 der Wareneinsatz im HGS so­

wie in Spitälern und ähnlichen Inst i tut ionen deutl ich 

rascher gewachsen als der private Konsum von Nah­

rungsmit teln und Getränken Der Verbrauch von Spei­

sen und Getränken im HGS u a nahm real langsamer 

zu als der Wareneinsatz; in den siebziger Jahren war 

der Anst ieg mit 1,9% jährlich sogar ger inger als die 

Zuwachsrate des privaten Konsums (2,1%). Diese 
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Übersicht 3 

Anteil der Nahrungsmittel und Getränke1) am privaten 
Konsum in einigen OECD-Ländern 

1969 1979 
in % 

Öster re ich . . . 30 0 22 2 

einschließlich Hotel- Gast und 
Schankgewerbe 37 5 29 7 

Kanada 19 6 18,8 

USA 16.9 15 1 

Japan 30 ,1 2 ) 3 ) 25 (f) 

Austral ien 25 8 23 4 

Belgien 29.3 23 2 

Dänemark 30,2 S ] 26 0 S) 

Finnland 29.3 25 8 

Frankreich 2 6 1 22 0 J ) 

B R D . . . 28,2 5) 24 3 S) 

Gr iechenland 40 5 37 3 

Irland 38.3 3) 38 5'} 

Italien . 35 4 3 ) 30,5 

L u x e m b u r g 26 4 3 ] 22 0 6 ) 

Niederlande 28,2 7) 19 8 

Norwegen 28 8 25 9 

Spanien 34 5 30 6 ä ) 

Schweden 261" ) 23,5 S ) 

Schweiz 32,8 2 ) 28 9=) 

Großbr i tannien 22 0 19 8 

Q: OECD National Accoun ts of O E C D Count r ies 1962-1979, Paris 1981, - ') Ohne 

Tabak — 2 ) Einschließlich Tabak — a ) 1970 — 4 ) 1978 — 5 ) Einschl ießl ich Hote l -

Gast- und Schankgewerbe - 6 ] 1977 - ' ) 1968 - 8 ] Einschließlich Verbrauch in 

privaten Inst i tut ionen ohne Erwerbscharak ter 

braucht, 149,1 Mrd , S wurden für Marktbezüge aufge­

wendet . Der sinkende Anteil der landwirtschaft l ichen 

Bevölkerung, die zunehmende Spezial isierung der 

verbleibenden landwirtschaft l ichen Betriebe und der 

Trend zu zugekauften, konsumnäheren Nahrungsmit­

teln auch in den bäuerl ichen Haushalten lassen die 

Bedeutung des Eigenverbrauchs sinken 1964 entf ie­

len noch 8,0% des Verbrauchs von Nahrungsmit teln 

und Getränken, brut to , auf den Eigenverbrauch, 1970 

6,2%, 1980 waren es nur mehr 4,2%. Berücksicht igt 

man die Spanne des HGS, dann sinkt der Antei l des 

Eigenverbrauchs im Jähre 1980 auf 3,7%. 

Stellung der heimischen Landwirtschaft als 
Nahrungsmittellieferant 

Die heimische Landwirtschaft erzeugt überwiegend 

Nahrungsmittel bzw. Rohstoffe für die Ernährungsin­

dustrie und das Ernährungsgewerbe und nimmt mit 

diesen Produkten dank ausgeprägtem Importschutz 

eine dominierende Stel lung auf dem Ernährungs­

markt ein Die Posit ion der inländischen Produkt ion 

auf dem heimischen Ernährungsmarkt wird von ver­

schiedenen Seiten konkurrenziert. 

Tendenz entspr icht nicht ganz den Erwartungen und 

könnte auf statist ische Probleme in der Erfassung 

und Berechnung zurückzuführen sein. 

Übersicht 3 zeigt die Bedeutung der Ernährungsaus­

gaben im internationalen Vergleich Österreich liegt 

mit seiner Ernährungsquote etwa im Mittelfeld der 

OECD-Länder 

Nahrungsmittel und Getränke werden in Österreich 

entsprechend seiner Posit ion als hochentwickel tes 

Industrieland mit for tgeschr i t tener volkswirtschaft l i ­

cher Arbei tstei lung überwiegend über den Markt be­

zogen. Die Produkt ion für den Bedarf der eigenen Fa­

milie spielt nur noch eine geringe Rolle 1980 wurden 

nach der eher weiten Definit ion des Stat ist ischen 

Zentralamtes Nahrungsmit tel und Getränke im Werte 

von 6,6 M r d . S im Haushalt der Produzenten ver­

Erzeugnisse nicht agrarischer Herkunft 

Ein Konkurrent der Landwirtschaft auf dem Ernäh­

rungssektor sind Nahrungsmittel nicht agrarischen 

Ursprungs, d . h . Lebensmit tel , die weder landwirt­

schaftl iche Produkte sind noch aus agrarischen Roh­

stoffen erzeugt werden. Die Erfassung von Nahrungs­

mitteln und Getränken nicht landwirtschaft l icher Her­

kunft ist schwier ig, weil die Stat ist iken dieses Krite­

rium oft nicht berücksicht igen und die Grenze zwi ­

schen Lebensmitteln landwirtschaft l icher und nicht 

landwirtschaft l icher Herkunft beim Endprodukt un­

scharf ist. In verschiedenen Erzeugnissen sind z B 

sowohl landwirtschaft l iche Rohstoffe als auch synthe­

t ische Produkte enthalten. In dieser Arbei t wurden 

Übersicht 4 

Ausgaben für Nahrungsmittel und Getränke1) nach Herkunft 

1964 1970 1980 1964 1970 1980 1964 1970 1980 1964/1970 1970/1980 

in Mill S zu laufenden Preisen Antei le in % Antei le in % durchschn i t t l i che 
jähr l iche Verände­

rung in % (nominel l ) 

Erzeugnisse agrar ischen Ursprungs 55 966 77 154 153 843 99.5 99 4 98 8 100 0 100 0 100 0 + 5 5 + 7 1 

Erzeugnisse, die im Inland erzeugt w e r d e n 
oder erzeugt w e r d e n könn ten 50 937 70 331 136 257 90 6 90 6 87,5 91 0 91 2 88 6 + 5,5 + 6 8 

E igenverbrauch der Erzeuger 4.542 4 852 6 606 8 1 6,3 4 2 8 1 6,3 4 3 + 1 1 + 3 1 

Mark tbezüge 46 395 65 479 129 651 82 5 84,3 83,3 82 9 84 9 84 3 + 5 9 + 7 1 

Erzeugnisse die im Inland nicht e rzeugt w e r d e n 
k ö n n e n 5 029 6 823 17 586 8 9 8,8 11,3 9 0 8,8 11 4 + 5 2 + 9 9 

Erzeugnisse nicht agrar ischen Ursprungs 259 494 1 845 0 5 0 6 1 2 + 1 1 4 + 14 1 

S u m m e 56.225 77 648 155 688 100 0 100 0 100 0 + 5,5 + 7 2 

' ] Gesamtverbrauch von Nahrungsmi t te ln und Get ränken im Inland bewer te t zu Einzelhandelspreisen 
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ausgehend von den Unterlagen der Volkse inkom­

mensrechnung fo lgende Produkte als nicht landwirt­

schaft l iche Erzeugnisse eingestuf t : Brausepulver, 

Saccharin und künstl iche Süßstoffe, Salz, Sodawas­

ser, Mineralwasser Alle Limonaden und Spir i tuosen 

wurden als Produkte agrarischen Ursprungs klassifi­

ziert Ein Teil der L imonaden enthält aber nur noch 

geringe Mengen agrarischer Rohstoffe (Zucker, 

Fruchtsäfte) Spir i tuosen basieren zum Teil auf A lko­

hol, der aus Sulfit lauge gewonnen wurde, einem Ne­

benprodukt der Papiererzeugung 

Die Ausgaben für Nahrungsmittel nicht agrarischer 

Herkunft wachsen (bewertet zu Einzelhandelsprei­

sen) gut doppelt so rasch wie der gesamte Ernäh­

rungsverbrauch Ihr Marktanteil ist aber noch immer 

ger ing 1980 wurden 1,85 Mrd S für Nahrungsmit tel 

und Getränke nicht agrarischen Ursprungs ausgege­

ben, 1,2% des gesamten Ernährungsverbrauchs. 

Rund drei Viertel davon entfallen auf Sodawasser und 

Mineralwasser 

Agrarprodukte, die im Inland nicht erzeugt werden 
können 

Gewicht iger ist die Konkurrenz für die heimische 

Landwirtschaft durch agrarische Produkte, die im In­

land auf Grund der gegebenen natürl ichen Produk­

t ionsverhältnisse nicht erzeugt werden können Auc h 

hier ist die Abgrenzung nicht ganz scharf mögl ich 

Als im Inland nicht erzeugbar gelten im Rahmen die­

ser Studie: Reis, Cornf lakes, Seefische, Südfrüchte, 

Kaffee, Tee, Kakao, Gewürze sowie Erzeugnisse aus 

diesen Waren Erzeugnisse, für deren Produktron so­

wohl im Inland erzeugbare als auch nicht erzeugbare 

landwirtschaft l iche Rohstoffe verwendet werden, wur­

den nach dem wertmäßig bedeutenderen Rohstoff 

bzw. Gruppe von Rohstoffen zugeordnet . Schokolade 

und Schokoladewaren wurden z B nach dieser Re­

gel als im Inland nicht erzeugbar eingestuft , weil im 

Rohstoffeinsatz Kakao und Kakaobutter (im Inland 

nicht erzeugbar) wertmäßig gewicht iger sind als Zuk-

ker und Mi lchprodukte (im Inland erzeugbar) 

Im Inland nicht erzeugbare Produkte hatten von Mitte 

der sechziger Jahre bis Mitte der siebziger Jahre 

einen Marktanteil an allen verbrauchten Lebensmit­

teln agrarischer Herkunft von etwa 9% Die Schwan­

kungen von Jahr zu Jahr waren gering und ohne be­

st immte Tendenz In den Jahren 1977 bis 1979 wurde 

ein Marktantei l von 10,3%, 1980 von 11,4% registriert 

Der sprunghafte Anst ieg ist auf höhere Ausgaben für 

Genußmittel zurückzuführen. 

Agrarprodukte, die im Inland erzeugt werden können 

Im Ernährungsverbrauch dominieren landwirtschaft l i­

che Produkte, die im Inland erzeugbar sind Ihr Markt­

anteil lag von 1964 bis 1976 knapp über 90%, in den 

letzten Jahren war er etwas geringer. Der Markt für 

agrarische Produkte, die im Inland erzeugt werden 

oder auf Grund der natürl ichen Gegebenhei ten er­

zeugt werden könnten, äst zugleich jener wicht ige 

Sektor des Nahrungsmit te lmarktes, in dem unsere 

Landwirtschaft direkt von ausländischen Erzeugern 

konkurrenziert wi rd 

Welche Posit ion kommt der inländischen Landwirt­

schaft in d iesem Wet tbewerb zu, und wie hat s ich ihre 

Lage verändert? Um diese Frage zu beantwor ten, 

wurde für den Zeitraum ab 1973 die Gruppe der Le­

bensmittel agrarischen Ursprungs, die im Inland er­

zeugbar s ind, ihrer tatsächl ichen Herkunft nach in Er­

zeugnisse aus heimischen Rohstoffen und impor­

t ierte Erzeugnisse oder im Inland aus import ier ten 

Rohstoffen erzeugte Produkte untertei l t Ausgangs­

punkt für diese schwier ige Arbei t waren die Unterla­

gen der Volkse inkommensrechnung über den Ernäh­

rungsverbrauch zu Einzelhandelspreisen (Verbrauch, 

brut to) , gegl iedert nach 150 Produkten. Für diese 

150 Posit ionen liegen in der Regel detail l ierte Anga­

ben über die im Inland insgesamt verbrauchten Men­

gen, die entsprechenden Einzelhandelspreise und die 

Verbrauchsausgaben vor Die verbrauchten Lebens­

mittel mußten Produkt für Produkt nach Menge und 

Wert auf ihre Herkunft geprüf t werden. 

Import ierte Agrarprodukte, die für die Ernährung be­

st immt sind, haben unterschiedl iche Konsumnähe. 

Die import ierten Waren können konsumfer t ig sein, 

d.h. sie können ohne weitere Be- oder Verarbei tung 

dem Verbrauch zugeführt werden Beispiele hiefür 

sind Bier, Wurst , Käse, Backwaren u. a In diesen Fäl­

len ist die Trennung Inland/Ausland der Menge nach 

relativ einfach. Schwier iger ist es, wenn agrarische 

Rohprodukte (z. B. Getreide, lebende Schweine, 

Obst, Gemüse u.a.) oder halbfertige Erzeugnisse 

( z . B . Mehl, Malz) eingeführt werden. Diese Waren 

können in sehr unterschiedl icher Form den Verbrau­

cher erreichen (z B Brotgetre ide in Form von Mehl 

oder zu Backwaren verarbeitet) und erzielen je nach 

Veredelungsgrad auf der Einzelhandelsebene auch 

sehr unterschiedl iche Erlöse In allen Fallen, w o die 

Form, in der das import ierte agrarische Rohprodukt 

oder Halbfert igprodukt den Verbraucher erreicht, 

nicht eruierbar ist, mußten diesbezügl ich Annahmen 

getrof fen werden In den meisten Fällen wurde unter­

stellt, daß das import ierte Produkt auf einer niedrigen 

Verarbei tungsstufe konsumier t w i rd : d . h . Gemüse 

und Obst als Frischware, Mehl als Kochmehl usw Der 

Verbrauch an Nahrungsmit te ln und Getränken heimi­

scher Herkunft ergab sich als Differenz von Gesamt­

verbrauch abzügl ich Importen. Als Grundlage für die 

Bewer tung wurde in der Regel unterstel l t , daß Pro­

dukte heimischer Herkunft und import ierte Produkte 

zu gleichen Preisen verkauft werden Diese Annahme 

ist in einzelnen Fällen sicherl ich problemat isch Preis-
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informationen, die nach Herkunft der Ware differen­

zieren, sind aber leider nicht verfügbar Die Annahme, 

daß import ierte Rohprodukte relativ wenig verarbeitet 

konsumiert werden, bedingt eine leichte Tendenz zur 

Unterschätzung des wertmäßigen Marktanteils aus­

ländischer Produkte auf der Verbraucherebene Die 

Annahme gleicher Einzelhandelspreise für in- und 

ausländische Produkte dürfte in die entgegenge­

setzte Richtung wirken 

Bei zwei Produktgruppen (Limonaden, Spir i tuosen 

einschließlich Spritessig) erwies sich die Trennung 

zwischen Erzeugnissen heimischer Herkunft und Im­

porten als besonders schwier ig und wurde daher 

nicht vorgenommen Auf diesen nicht erfaßten Be­

reich entfielen 1980 rund 6,9 Mrd S oder 5% des Er­

nährungsverbrauchs. Es ist anzunehmen, daß da­

durch die Aussagen nicht wesent l ich verzerrt wer­

den 

Die Berechnungen und Schätzungen des Stat ist i­

schen Zentralamtes über den Ernährungsverbrauch 

sind kompliziert. Es wi rd eine Vielzahl von Informatio­

nen verarbeitet, zum Teil sind mangels st ichhalt iger 

Daten Schätzungen notwendig Im Zuge der einge­

henden Analyse dieser Unterlagen konnten verschie­

dene Schätzungen verbessert werden, zum Teil wa­

ren neuere Informationen verfügbar Das Institut hat 

daher die Berechnungen des Statist ischen Zentral­

amtes ab 1973 revidiert Es wurde auch eine neue Ab­

grenzung zwischen Eigenverbrauch und Marktbezü­

gen vorgenommen Das Statist ische Zentralamt zählt 

Rückl ieferungen von Molkereiprodukten an die Bau­

ern und verbil l igte Bezüge an Zucker durch Rüben­

bauern und Arbei tnehmer der Industrie zum Eigen­

verbrauch In der WIFO-Definit ion werden diese Um­

sätze als Marktbezüge gewertet Abgesehen von die­

ser unterschiedl ichen Abgrenzung von Eigenver­

brauch und Marktbezügen sind die Abweichungen 

zwischen den offiziellen Daten des Stat ist ischen Zen­

tralamtes und den revidierten Zahlen des Insti tutes in 

den Aggregaten nicht sehr groß Insbesondere wer­

den dadurch die bisher beschr iebenen Tendenzen 

kaum beeinflußt Bei einzelnen Produkten gibt es al­

lerdings erhebl iche Differenzen 

Den wei teren Analysen l iegen durchwegs die revidier­

ten Daten des WIFO zugrunde. 

Auf Grund der vom WIFO revidierten Konsumrech­

nung wurden 1980 für Nahrungsmittel und Getränke 

agrarischer Herkunft, die im Inland erzeugbar s ind, 

136,8 Mrd . S aufgewendet (Eigenverbrauch und 
Marktbezüge, bewertet zu Erzeuger- bzw Einzel­

handelspreisen) Davon konnten 129,9 Mrd S oder 

94,9% ihrer Herkunft nach zugeordnet werden : 

110,1 Mrd S entfielen auf Erzeugnisse aus heimi­

schen Rohstof fen, 19,8 Mrd S auf import ier te Er­

zeugnisse oder aus import ierten Rohstoffen erzeugte 

Produkte Im erfaßten Bereich entspr icht dies einem 

Marktanteil der heimischen Landwirtschaft auf der 

Verbraucherebene von 84,8%, 15,2% entfielen auf Im­

porte Die Werte ab 1973 (für die Zeit davor liegen 

keine Berechnungen vor) zeigen von Jahr zu Jahr er­

hebliche Schwankungen So ist z B der Marktantei l 

import ierter Erzeugnisse vom Höchstwer t 18,8% im 

Übersicht 5 

Ausgaben für Nahrungsmittel und Getränke agrarischen Ursprungs1) nach Herkunft der landwirtschaftlichen Rohstoffe 
(Eigenverbrauch und Marktbezüge) 

1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 

in Mill 3 zu laufenden Preisen 

Erzeugnisse agrar ischen Ursprungs insgesamt 101 855 108 774 117 738 126316 132 373 137 722 145 267 154 373 

davon 

Erzeugnisse, die im Inland erzeugt werden 
oder e rzeugt w e r d e n könn ten . 92 754 99 553 107 328 114 119 118 718 123 482 130 333 136 788 

Erfaßter Bereich 87.333 9 4 1 0 3 101 945 108 273 112 567 117218 123 498 129 877 

Erzeugnisse aus he imischen Rohsto f fen 70 885 80 815 84 790 89 965 96 770 101 798 108190 110 088 

Eigenverbrauch der Erzeuger 5 205 5 400 5 531 5 449 5 375 5 662 5 300 5 519 

Mark tbezuge 65 680 75 415 79 259 84 516 91 395 9 6 1 3 6 102 890 104 569 

Impor t ie r te Erzeugnisse oder aus impor t ie r ten 
Rohsto f ten erzeugte P roduk te 16 448 13 288 17155 18 308 15 797 15 420 15 308 19 789 

Niehl erfaßter Bereich 5 421 5 450 5 383 5 846 6 151 6 264 6 835 6911 

Erzeugnisse die im Inland nicht e rzeugt w e r d e n können 9101 9 221 10410 12197 13 655 14 240 14 934 17 585 

Antei le in % 

Erzeugnisse agrar ischen Ursprungs insgesamt 100 0 100 0 100 0 100 0 100 0 00 0 100 0 100 0 

davon 

Erzeugnisse die im Inland erzeugt w e r d e n 

oder erzeugt werden könnten 

Erfaßter Bereich 

Erzeugnisse aus heimischen Rohsto f fen 

E igenverbrauch der Erzeuger 

Mark tbezüge 

Impor t ier te Erzeugnisse oder aus impor t ie r ten 
Rohsto f fen erzeugte Produk te 

Nicht erfaßter Bereich 

Erzeugnisse die im Inland n icht erzeugt werden können 

91 5 91 2 90,3 »7 91 1 

8 5 8 1 0 0 0 8 6 5 1 0 0 0 8 6 6 100 0 3 5 7 1000 8 5 0 100,0 85 1 100 0 8 5 0 100 0 84 1 1000 

69 6 81 2 74 3 85 9 72 0 83 2 71 2 83 1 7 3 1 86 0 73 9 86 8 74 5 87 6 71 3 84 8 

5 1 6 0 5 0 5 7 4 7 5 4 4,3 5 0 4 1 4,8 4 1 4,8 3 7 4.3 3 6 4 3 

64 5 75 2 69,3 80 2 67,3 77,8 66 9 78 1 69 0 81 2 69 8 82 0 70 8 83,3 67 7 80 5 

1 6 2 1 8 8 1 2 2 1 4 1 1 4 6 16 8 145 

5 3 5 0 4.6 4 6 

8 9 8,5 8,8 9 7 

169 11 9 1 4 0 11 2 1 3 2 1 0 5 1 2 4 12 8 15 2 

4 7 4 6 4 7 4 5 

103 10,3 1 0 3 11 4 

') Verbrauchsausgaben im Inland bewer te t zu Einzelhandelspreisen (revidierte Daten laut WIFO) 
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Jahre 1973 auf 14,1% im fo lgenden Jahr 1974 gefallen 

1975 und 1976 waren es wieder knapp 17%. Danach 

folgte ein Rückgang bis auf 12,4% 1979 Für 1980 

wurde mit 15,2% wieder ein deut l icher Anst ieg ermit­

telt 

Die gleiche Rechnung für Marktbezüge an Nahrungs­

mitteln und Getränken (ohne Eigenverbrauch) zeigt 

fo lgendes Bi ld: 131,1 Mrd . S Ausgaben für agrarische 

Erzeugnisse, die im Inland erzeugbar sind. Davon 

konnten 124,4 Mrd . S oder 94,8% ihrer Herkunft nach 

zugeordnet werden : 104,6 Mrd S entfallen auf Er­

zeugnisse aus heimischen Rohstoffen, 19,8 Mrd S 

auf Importe Für den erfaßten Bereich entspr icht dies 

einem Marktanteil von 84 ,1% für die heimische Land­

wirtschaft , 15,9% entfallen auf Importe. Da der Eigen­

verbrauch definit ionsgemäß im Inland erzeugt w i rd , 

ist natürlich der Marktanteil der heimischen Landwirt­

schaft an den Marktbezügen etwas geringer als am 

gesamten Verbrauch Auch für die Marktbezuge er­

geben sich große Schwankungen der Marktanteile 

von Jahr zu Jahr und relativ gute Ergebnisse für die 

heimische Landwirtschaft in den Jahren 1977 bis 

1979. 

Die Marktstel lung der inländischen Erzeuger ist von 

Produkt zu Produkt unterschiedl ich Gemessen an 

den Marktbezügen von Nahrungsmit teln und Geträn­

ken agrarischen Ursprungs, die im Inland erzeugbar 

sind, wurde für die Gruppe pflanzlicher Erzeugnisse 

im Zeitraum 1973 bis 1980 eine Importquote von 20% 

bis 29% ermittelt In der Gruppe t ier ischer Erzeug­

nisse war die Importquote mit 5% bis 7% viel ger inger 

(1973 wurde wegen hoher Einfuhren an Vieh und 

Fleisch ein Extremwert von 11,1% erreicht.) Die höch­

sten Importquoten gibt es in den Produktgruppen 

Übersicht 6 

Marktbezüge an Nahrungsmitteln und Getränken agrarischen Ursprungs1) nach Herkunft der landwirtschaftlichen Rohstoffe 

1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 

in Mill S zu laufenden Preisen 

Mark tbezüge an Erzeugnissen agrar ischen Ursprungs insgesamt 96 583 103 264 112 084 120 766 126 860 131 949 139 838 148 720 

davon 

Erzeugnisse, die im Inland erzeugt w e r d e n 
oder e rzeugt werden könn ten 87 482 94 043 101 674 108.569 113 205 117 709 124 904 131 135 

Erfaßter Bereich . . 82 128 88 703 96.414 102 824 107 192 111 556 118 198 124.358 

Erzeugnisse aus heimischen Rohsto t ten 65 680 75 415 79 259 84.516 91 395 9 6 1 3 6 102 890 104.569 

Impor t ie r te Erzeugnisse oder aus impor t ie r ten 
Rohs to f fen erzeugte Produk te 16 448 13.288 17155 18 308 15 797 15 420 15 308 19 789 

Nicht erfaßter Bereich 5.354 5 340 5 260 5 745 6 013 6 153 6 706 6 777 

Erzeugnisse die im Inland nicht erzeugt werden können 9 101 9 221 10410 12 197 13 655 14 240 14 934 17 585 

Marktantei le in % 

Mark tbezüge an Erzeugnissen agrar ischen Ursprungs insgesamt 500 0 100 0 100 0 1 0 0 0 100 0 100 0 1 0 0 0 1 0 0 0 

davon 

Erzeugnisse die im Inland erzeugt werden 
oder e rzeugt werden könn ten 90 6 91 1 90 7 89 9 89 2 89 2 89,3 88 2 

Erfaßter Bereich 85 0 100 0 85 9 100 0 86 0 100 0 85 2 100 0 84 5 100 0 84 6 100 0 84,5 100 0 83 6 100' 

Erzeugnisse aus he imischen Rohsto f fen 68 0 80 0 73 0 85 0 70 7 82 2 70 0 82 2 72 0 85.3 7 2 9 8 6 2 73 6 87 0 7 0 3 84 

Impor t ie r te Erzeugnisse oder aus impor t ie r ten 
Rohsto f fen erzeugte Produk te 17 0 20 0 12 9 15 0 15 3 17,8 15 2 17 8 1 2 5 1 4 7 1 1 7 1 3 8 1 0 9 1 3 0 1 3 3 15 

Nicht erfaßter Bereich 5 6 5 2 4 7 4 7 4 7 4 6 4 8 4 6 

Erzeugnisse die im Inland nicht erzeugt w e r d e n k ö n n e n 9 4 8 9 9 3 1 0 1 10,8 1 0 8 1 0 7 11 8 

'] Verbrauchsausgaben im Inland bewer te t zu Einzelhandelspreisen (revidierte Daten laut WIFO] 

Übersicht 7 

Ausgaben für Nahrungsmittel und Getränke agrarischen Ursprungs, die im Inland erzeugt werden können1), nach Herkunft der 
landwirtschaftlichen Rohstoffe 

(Marktbezüge) 

1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 1980 

S u m m e Inland 2 ) Ausland 1 ) 
Impor tquo ten in V ff Mili S Marktantei le in % 

Getre ide u n d Getre ideerzeugnisse 23 7 11 0 19 5 20,3 1 0 7 6 2 5 8 17 3 26 465 82 7 17 3 

Z u c k e r r ü b e n . Z u c k e r und Zucke rwaren 11 0 16 8 1 6 6 15,5 17,3 1 6 8 1 6 9 18 5 3 644 81 5 18,5 

Gemüse u n d Erzeugnisse daraus 19,5 20 5 20 7 28 4 24,5 24 4 24 0 25 3 10 967 74 7 25,3 

O b s t und Erzeugnisse daraus 4 3 8 42,4 36 5 51 0 49 0 4 5 7 42 5 40 1 8 1 0 4 59 9 40 1 

Kartof fe ln u n d Erzeugnisse daraus 7 1 7 3 7 9 6 3 6 4 1 0 0 11 0 9,8 2 584 90 2 9 8 

Wein 21.9 20,8 36,0 16,7 11,0 10,0 8,8 9,3 8.680 90.7 9,3 

S u m m e pf lanzl iche Erzeugnisse (einschl Sonst ige) 28 0 23 0 28 7 28 1 22 9 20 5 20 4 2 5 1 64.283 74 9 25 1 

Schlachtv ieh, Fleisch u n d Fleisch waren 1 4 0 6 7 4,8 6 4 5 7 8 0 4 9 6 2 36 628 93 8 6 2 

Milch und Molkere ierzeugnisse 1 4 1.8 2 0 2,3 2 4 1 9 2,5 2 7 19 468 97,3 2 7 

Eier 16,8 18,0 17.7 18,6 17,4 14,2 13,4 14,2 2.913 85,8 14.2 

S u m m e t ier ische Erzeugnisse (einschl Sonst ige) 11 1 6 4 5 2 6 3 5 7 6,8 5 1 6.0 60 075 94 0 6.0 

S u m m e landwir tschaft l iche Erzeugnisse 20 0 15 0 17 8 17,8 1 4 7 13.8 1 3 0 159 124 358 8 4 1 15 9 

') Ohne L imonaden, Spir i tuosen und Spr i tess ig (revidierte Daten laut WIFO) — ! ] Agrar ische Erzeugnisse aus heimischen Rohsto f fen — J ) Impor t ier te Erzeugnisse oder aus 

i m p o n i e r t e n Rohsto f fen erzeugte Produkte 
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Übersicht 8 

Anteil der heimischen Landwirtschaft an der Ernährung 

1972/73 1973/74 1974/75 1975/76 1976/77 1977/78 1978/79 1979/80 

1973 1974 1975 1976 1977 1978 1979 1980 

Wirts chafts jähre 

Kalenderjahre 

a) Berechnet nach dem Energiegehalt 

V o m gesamten Ernährungsverbrauch s tammten aus heimischer Erzeugung (in % ) : 

Wir tschaf ts jahre . . . . . . . 

Kalenderjahre = Durchschn i t t aus 2 Wir tschaf ts jahren 

bj Wertmäßige Rechnung 

Von den gesamten Ausgaben für Nahrungsmi t te l u n d Getränke agrar ischen Ursprungs 

entf ielen auf Erzeugung aus he imischen Rohsto f fen ' ) (in %) 

Von den gesamten Ausgaben für Nahrungsmi t te l u n d Getränke (agrar ischen und 
nicht agrar ischen Ursprungs) entf ielen auf Erzeugung 
aus he imischen Rohstof fen ' ) (in %) 

Obst und Erzeugnisse daraus sowie Gemüse und Er­

zeugnisse daraus. Es fo lgen Zucker und Zuckerwaren 

sowie Eier Milch und Molkereierzeugnisse s tammen 

fast zur Gänze aus dem Inland 

Für einzelne Produkte und auch nach Produktgrup­

pen ändert sich der Marktantei l der heimischen Er­

zeuger von Jahr zu Jahr naturgemäß viel stärker, als 

dies für die gesamten Ernährungsausgaben der Fall 

ist Ernteschwankungen und Angebotszyk len werden 

hier eher sichtbar. Besonders hohe Veränderungen 

zeigen sich in der Gruppe Getreide und Getreideer­

zeugnisse: Für 1979 wurde z B. eine Importquote 

von 5,8% ermittel t ; 1980 s tammten (zu Einzelhandels­

preisen bewertet) 17,3% aller im Inland verbrauchten 

Getreideerzeugnisse aus dem Ausland oder wurden 

aus import ierten landwirtschaft l ichen Rohprodukten 

hergestel l t . Dieser Sprung in der Importquote ist vor­

nehmlich darauf zurückzuführen, daß 1980 rund 

36 000 t Gerste für die Biererzeugung import iert wur­

den. (1979 wurde hingegen der gesamte Bedarf an In­

dustr iegerste aus dem Inland g e d e c k t ) Daneben fie­

len auch höhere Importe an Feingebäck und Dauer­

backwaren ins Gewicht 

Um Fehlinterpretat ionen vorzubeugen: In den obigen 

Berechnungen wurden die wertmäßigen Marktanteile 

auf der Verbraucherebene ermittelt Da der Antei l der 

landwirtschaft l ichen Erzeugererlöse an den Ausga­

ben der Verbraucher von Produkt zu Produkt sehr 

unterschiedl ich ist, er lauben diese Daten allein keine 

eindeutige Aussage über Marktanteile auf der land­

wirtschaft l ichen Erzeugerstufe 
Die aufgezeigte Entwicklung der Marktanteile impor­

t ierter Produkte auf dem heimischen Markt für im In­

land erzeugbare Lebensmit tel deckt s ich nicht immer 

mit der Entwicklung der Agrareinfuhren in der in 

Österreich übl ichen Abgrenzung 2 ) Die Unterschiede 

sind vor allem auf Differenzen im erfaßten Bereich 

a) Zu den Agrareinfuhren zählen die SITC-Gruppen 0 Ernäh­
rung, 1 Getränke und Tabak, 21 Häute, Felle, Pelzfelle, 22 Ölsaa­
ten und Ölfrüchte, 29 Tierische und pflanzliche Rohstoffe 4 Tie­
rische und pflanzliche Öle und Fette 

77 80 81 81 79 80 80 80 

78,5 80,5 81 80 79,5 80 80 

73 9 78 6 75,8 75 1 77 1 77 9 78 6 75 1 

73 4 78 0 7 5 1 74 2 76 2 77 0 77 6 74 2 

— ') Der in den Berechnungen nicht erfaßte Bereich wurde en tsp rechend 

(die Agrar impor te enthalten auch im Inland nicht er­

zeugbare Produkte und Erzeugnisse, die keine Nah­

rungsmit tel und Getränke sind, wie z B Futtermit tel , 

Tabak, Häute und Felle u a.), auf Lagerbewegungen 

und auf den Vormerkverkehr zurückzuführen 

Grad der Selbstversorgung mit Nahrungsmitteln 

Das Statist ische Zentralamt errechnet im Rahmen der 

jährlich vorgelegten Ernährungsbilanz u a auch den 

Beitrag der heimischen Produkt ion zur Ernährung. 

Diese Berechnungen werden auf Grund des Energie­
gehaltes der im Inland verbrauchten Erzeugnisse er­

stellt. Im Wirtschaftsjahr 1979/80 wurden z B Le­

bensmit tel mit einem Energiegehalt von insgesamt 

34 535 Mrd Joule konsumier t ; davon s tammten 

27.489 Mrd . Joule oder 80% aus der heimischen 

Landwirtschaft 3 ) 

Berechnungen über den Selbstversorgungsgrad ge­

messen am Energiegehalt sind zur Beurtei lung der 

Versorgungssicherhei t in Krisenzeiten wicht ig Für 

die agrarische Markt- und Einkommenspol i t ik ist die 

Energierechnung von ger ingerem Wert, da je nach 

Produkt für die Energieeinheit sowohl auf der Ver­

braucherebene als auch auf der Erzeugerebene sehr 

unterschiedl iche Preise gezahlt werden. Die oben 

vorgestel l ten wertmäßigen Marktanteilsberechnun­
gen s ind hier relevanter. Eine Gegenüberste l lung der 

Berechnungen nach Energiegehalt und Wert der kon­

sumierten Lebensmit tel zeigt, daß die Marktanteile 

nicht stark, aber doch voneinander abweichen. Ge­

messen am Wert zu Verbraucherpreisen ist der 

Marktanteil der heimischen Landwirtschaft an den Er­

nährungsausgaben in den Jahren 1973 bis 1980 um 2 

bis 6 Prozentpunkte geringer als gemessen am Ener­

giegehalt. 

Matthias Schneider 

3) Ernährungsbüanz 1979/80, Statistische Nachrichten, Heft 
1/1981 

Q: Ernährungsbi lanzen des Öster re ich ischen Stat is t ischen Zentra lamtes und eigene Berechnungen 

d e m Egebnis im erfaßten Bereich zugeordne t 
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